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eschadet“ habe, se1 aus den Quellen nicht falten. Hierauf wird dem vorzustellenden
Sammelband allerdings nicht näher ıngegan-belegbar. DIie N:  N Staat-Kirche-Beziehungen

konnten sich auch, indem S1E die Absicht SCH.
des Regımes bestimmte Freiräume ermöglich- Der Herausgeber des vorliegenden Bandes,
ten, „durchaus positiv' auswirken 1ın Schulze Wessel, geht davon Uus, dass

DIe Kirchenpartnerschaften können als „das Verhältnis VOINl Religion un:! atlıon
östlichen ‚uropa nicht hne das Imperium„situationsgerechte Form diakonischen Han-
denken ist] Religion stand 1mdelns  . und Gestaltwerdung der Gemeinschaft

östlichen uropa zwischen der Indienstnahmeder Glaubenden gelten. Als turvielfältiger
nterstu!  g halfen s1e, ıne hne s1e nicht durch das Imperium einerseıts un: die Natıon

iche „gesellschaftliche Prasenz der Kır- andererseits.“ (S. 12) Und weIılst uch daraufmoglch In der DDR sichern un! den Totalitäts- hin, dass „reli se Ressourcen“ gee1ignet sind,
für Krieg Gewaltanwendung mobili-anspruch des SED-Regimes faktisch unter-
slieren. (S. 13) Es hat lange gedauert, bis dielaufen. Ihre Beständigkeit macht S1e uch ZU

Vorbild für nachhaltiges kirchliches un g- Jüngere Nationalismusforschung den Zusam-
sellschaftliches Handeln (3 D menhang zwischen Religion un!atıon In den

Di1e Arbeit VOIN Rittberger-Klas bringt 1n Blick 3800001 hat Für die osteuropäischen
methodisch überzeugendem Vorgehen kirch- Völker sollte dies ine Tagung des „Geistes-
liche Realität während der deutschen Teilung wissenschaftlichen Zentrums Geschichte und

Kultur Ostmitteleuropas’ Leipzig 1mM Jahreaus der Sicht jenes speziellen Handlungs- un
2000 eisten. die VOT allem VON Nachwuchs-Erfahrungsbereiches facettenreich ZUr Dar-
wissenschaftlern mıt unterschiedlichenstellung. Quellen und Literatur (S.319-339)

wurden umfassend berücksichtigt. 1)as Perso- Schwerpunkten aus diesem Themenkomplex
nenregister bietet miıt Kurzbiogrammen (342- bestritten wurde. Ihre eıträge gingen Aaus

368) ergänzende Information (auf 368, laufenden Forschungen für Dissertationen
ist der /Zusatz AIn Görlitz“ streichen). und Habilschriften hervor, die bis ZU VeI-

Berlin Rudolf Mau spateten Erscheinen des Tagungsbandes
meılst abgeschlossen und eın geballtes
Spezialwissen repräsentieren. Der Band ist in

Schulze Wessel, Martın g. Nationalisie- fünf Themenbereiche untergliedert, denen
rung der Religion und Sakralisierung der der Stellenwert der Religion besonders ZUI

atıon ım östlichen Europa, Forschungen Ausdruck kommt, und wird eingeleitet durch
hinführende Bemerkungen des HerausgebersGeschichte und Kultur des östlichen

Mitteleuropa, Ba 2% Stuttgart, Franz Stel- SOWI1e ınen Beıtrag VOon Ihomas Bremer über
NneTr Verlag 2006, DF S geb., ISBN 4415 konfessionelle Konflikte aufgrund unter-
08665-X schiedlicher religiöser Überzeugungen aus

theologischer Sicht un! ihre Beruhigung durch
eın ökumenisches Christentum.Die nationalen Ideologien 1im 9. Jahrhun-

Allen Beiträgen liegt der Onsens zugrunde,dert benutzten religiöse eutungsmuster, dass Natıon und eli 10 1im Zeitalter desden nationalen Bewegungen eine besondere
Weihe verleihen, und die Religionsgeme1n- Nationalismus in vielfä tiger W eeıse miteinan-
schaften versuchten sich national profilie- der verbundenAreligiöse Sinngebun die
TCI), ihren Platz 1in den sich formierenden nationalen WI1e die konfessionellen Ko

ber uch vertiefen konnte. DIies kam unterNationalstaaten behaupten. Während in
den religiöser Hinsicht heterogenen Ver-Westeuropa ber einer allmählichen Iren-
hältnissen der steuropa beherrschendenNUuNg zwischen religiöser un nationaler

Sphäre kam, sind 1n steuropa Religion und Vielvölkerreiche Ausdruck. Am bekann-
Natıon eine Symbiose eingegangen, die 1m testen ist der der polnischen Natıons-

Grunde bis heute fortwirkt. Für das politische bildung, die sich angesichts der zerstoörten
Überleben VO  a Polen, Serben der Bulgaren Staatlichkeit ersatzweıse auf die katholische

Kirche tutzen konnte. SO widmen sich alleinKirche und Religion Von emıinenter
Bedeutung. Beide Prozesse, die ationalisie- vier der insgesamt vierzehn eiträge den
FUn der Religion un die Sakralisierung der Wechselwirkungen zwischen on un! Re-
Natıon, vollzogen sich 1n Ostmittel- und l I0M polnischen Beispiel. Zunächst unter-

Südosteuropa der Regel nicht Rahmen sucht Stefan Laube vergleichend die Ge-
bereits bestehender Nationalstaaten, sondern schichte des nationalen Heiligenkults in Polen

und Deutschland 19. Jahrhundert. Wäh-unfter imperialer Fremdherrschaft. ber uch
rend Katholizismus un nationales Freiheits-Ende der kommunistischen Fremdherr-

schaft konnten Kirche und Religion noch streben dort ıne CNSC Bindung eingıngen und
einmal ihre identitätsstiftende und teilweise sich die Unterdrücker abgrenzten,
leider aggressionsfördernde Wirkung ent- diente beim deutschen Nachbarn der Heiligen-
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kult der nationalen Integration, die die ohne- Orthodoxie VOIN der russischen emanzıpilerte
und die Befreiung VOIN der russischen Herr-hin gespaltenen konfessionellen Bindungen

rasch überflügelte. Harald Binder kann aller- schaft als „Erlösung” verklärte. Paul Himka
dings Beispiel der nationalen Festkultur ın verweist dagegen auf die Notwendigkeit, ZWI1-
Krakau zeıgen, dass ihr national-religiöser schen (Ist= und Westukraine diffterenzieren
Anstrich mehr und mehr den jeweiligen und kann gerade sten L11UTE weni1g ntier-
politisch-gesellschaftlichen Bedürfnissen stutzung eines separaten Nationalbewusstseins

durch die orthodoxe Kirche feststellen.diente un: die Tendenz ZUrTr Entsakralisierung
des nationalen Anliegens bis ZU) Ersten uch bei den Serben gab und gibt ine
Weltkrieg unübersehbar WAr. iDiese Entsakra- ausgepragte Gleichsetzung VOINl Natıon und
lisierung wurde auch, Christoph Micks Aus- Religion, WIE S1e Begınn des mittelalter-
führungen zufolge, nach dem Krieg 1m He lıchen serbischen Staates VO:  - Stefan Nemanja
L1UN selbst multinationalen Polen eim und dem Mönch Sava,; dem Schöpfer seiner
Erinnerungs- und Totenkult deutlich, der autokephalen Kirche, begründet worden WAäl.
mıt dem enkmal des unbekannten Soldaten Klaus Buchenau kann zeigen, wWw1e die Sakra-
NECUC FEinheit und Solidarität stiften sollte, lisierung der Natıon 1m Sava-Kult bis heute
etztlich ber 1Ur den polnischen Opfermythos überlebt hat und nicht L1UT dem serbischen
wiederbelebte und der polnischen Natıon Nationalismus verbunden Wal, sondern nach
einen besonders sakralen Charakter zusprach. den Erfahrungen und Enttäuschun des
Etwas abgehoben erscheinen dem Rezen- zweıten Jugoslawien uch bei der Inte igenc1a
senten dagegen die Überlegungen irk ffel- eine antimoderne und antiwestliche Wendung

ZUT „polnischen Religion des Natıona- bekam /Zum Schluss dieses gedrängten UÜber-
lismus“ anhand der Analyse eines Poems des blicks selen noch die beiden ngarn betref-
romantischen Dichters Zygmunt Krasinski fenden eıträge hervorgehoben, einen
und der damit verbundenen Historiosophie weil oachim VOIl Puttkammers Untersuchung
VOIN Erniedrigung und Auferstehung. der nationalen Inszenıerungen VON Schulfesten

Im Unterschied Polen Warlr die „rumän1- ıne L11Ur begrenzte Wirkung auf die Schüler
sche Nation“ In Siebenbürgen konfessionell feststellt, wobeil VOT lem die sakrale Meta-

phorik kaum einer stärkeren Bindung die
chisch-katholische Geistliche und Intellek-
gespalten. Während 18. Jahrhundert grie-

Natıon beitrug. Das religiös gefärbte nationale
tuelle den nationalen Diskurs prägten, O:  Nn Pathos wirkte vielmehr hohl und aufgesetzt.
die orthodoxen erst ın der zweıten Aälfte des Zum anderen zeigt Juliane Brandt, wI1e die
19. Jahrhunderts nach und verursachten da- ungarischen Protestanten den Ersten Welt-
durch ıne nationale Spaltung. DIie ent- krieg weıt VOIN den friedensstiftenden Bemu-
standene „Konfessionsnationalität” konnte, hungen der ökumenischen Bewegung entfernt
wI1e Christian Maner zeıgt, TST durch die als eın unausweichliches „Weltgericht”
Forcierung des politischen Nationsgedanken ansahen, bei dem neben (Gott uch die Ungarn
aufßserhalb der kirchlichen Hierarchien über- ihr Recht bekommen würden. Miıt dieser
wunden werden. Frithjof Schenk kann Haltung sollte nicht L11UTE der Krieg gerechtfer-

tıgt, sondern uch die Bevölkerung für denBeispiel des Aleksandr Nevskij-Bildes uch
Russland des Jahrhunderts die Konkurrenz „gerechten Krieg” mobilisiert werden. ber die
zweler Identitätskonstrukte nachweisen, des In den höchst kompetenten und anregenden
kirchlichen unı des imperialen. Versuche VO:  an Beiträgen behandelten national-religiösen LIIS-
Historikern, Nevskij als Nationalheiligen kurse und Rituale hinaus klingt hier bei beiden
etablieren, hatten keinen Erfolg. uch der Autoren die weiterführende rage nach der
zweıte Beıtrag ZU) russischen Nationalismus Rezeption „VOI unten“ und damit nach der
VOIl Vera Urban zeigt anhand slawophiler und Einbeziehung sozialgeschichtlicher Aspekte
westlerischer Kulturtheorien die Dichotomie Schließlich besaßen Kirche un Religion
der russischen nationalen Identität. DIie Na- 19. Jahrhundert doch noch ıne gewlsse
tionalisierung der Religion erscheint demnach gesellschaftliche Deutungs- und Gestaltun

macht. ber uch unter rein religiös-kon 6c5-imperialen Russland als Gegensatz ZWI1-
schen Orthodoxie und Katholizismus. DIie sionellen Gesichtspunkten besteht mit Blick
Konfession wird 1n diesen Kulturtheorien auf die nichtchristlichen Gemeinschaften wel-
einem über die Natıon hinausgehenden, das erer Forschungsbedarf.
Russische Reich egenüber dem Westen Dresden Karl-Heinz Schlarp
abgrenzenden Mer DIie innere Vielfalt
spielte ın dieser konfrontativen Sicht keine
olle Für die ukrainische Unabhängigkeits- Stembpin, Arkadiusz: IDDas Maximilian-Kolbe-
bewegungSkonstatiert Ricarda Werk. Wegbereiter der deutsch-polnischen
p1us allerdings ıne wirkliche Nationalisierung Aussöhnung ST Paderborn (u. a.)
der Religion, wobei sich die ukrainische Ferdinand Schöningh 2006 471 Ver-
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